
HERBSTFAHRT AN DIE AHR: WECHSELBAD DER 
GEFÜHLE – WIEDERAUFBAU UND WEINPROBE 
 

Die traditionelle Herbsttour der Kaulkuler Muche führte am 

Sonntag, 23. Oktober 2022, nach Bad Neuenahr-Ahrweiler. Im 

Mittelpunkt stand nicht nur der köstliche Rebensaft, sondern auch 

das Zeichen der Solidarität der Muche vom Rhein mit den von der 

Flutkatastrophe 2021 so hart getroffenen Menschen an der Ahr. So 

stand 

neben einer zünftigen Weinprobe auch die Stadtführung „Ahrweiler im Wiederaufbau“ 

auf dem Programm. 

Zwar konnte sich Ahrweiler trotz des furchtbaren Hochwassers im Juli 2021 

auch aufgrund des Schutzes durch die historische Stadtmauer sein 

mittelalterliches Flair bewahren. Doch die Flut hat gleichwohl schrecklich 

gewütet. Die Wunden sind trotz des bewundernswerten Einsatzes der 

Bevölkerung und vieler freiwilliger Helfer immer noch zu sehen. Den 

beiden sympathischen Stadtführern gelang es, uns die Fortschritte beim 

Wiederaufbau zu zeigen. Aber ihnen war angesichts des Ausmaßes der Flut 

deutlich auch die eigene Betroffenheit anzumerken.  

Von den ca. 56.000 Ahrtalbewohnern wurden 42.000 in Mitleidenschaft gezogen, 9.000 Gebäude und 

60 Brücken wurden total zerstört. 135 Tote im gesamten Ahrtal sind zu beklagen. In Ahrweiler wird der 

bemerkenswerte Mut und der Überlebenswille der betroffenen 

Menschen deutlich, die den Schutt beiseite räumten, die Ärmel 

hochkrempelten und ihre historische Stadt mit viel Liebe sanieren.  

Dazu nur eine Zahl: 22.000 Lkw waren erforderlich, um Schlamm und 

Müll zu beseitigen. Neben den offensichtlichen Spuren der 

Zerstörung, sind aber die psychischen Folgen bei vielen Bürgerinnen und Bürgern kaum oder noch gar 

nicht verarbeitet. Doch Ahrweiler schaut wieder optimistisch in die Zukunft und ist überzeugt: „UNSERE 

STADT WIRD WIEDER BUNT“. Auch der Verein „Hoffnungswerk“, der Anlaufstelle und Treffpunkt für alle 

Betroffenen ist, verkündet: „WIR SIND HIER UND WIR BLEIBEN HIER“. Beim Stadtrundgang darf auch nicht 

der Dank für die überwältigende Hilfsbereitschaft vieler ehrenamtlicher Helfer fehlen. „DAS RÜHRT UNS 



NOCH IMMER – DAS WAR UND IST GELEBTE NÄCHSTENLIEBE“. Die Menschen an der Ahr leben vom Tourismus 

und dem Weinanbau. Und sie leben nun nach dem Motto: 

WE Ahr OPEN – NOCH LANGE NICHT FERTIG. 

ABER OFFEN UND FROH ÜBER DEINEN BESUCH! 

ALLE TOUR-TEILNEHMER WAREN SICH EINIG: DIE AHR IST WIEDER EINEN BESUCH WERT! 

 

Nach dem Rückblick auf die Jahrhundertflut und der Sicht auf die 

beeindruckenden Wiederaufbauleistungen bedurften die Kohlkauler 

dringend eines Seelentrösters.  Den gewährte das Weingut Kriechel 

den Gästen aus dem Rheinland nur zu gerne. Auch dieses Weingut 

wurde von der Flut heimgesucht. 40.000 Liter Wein in den Lagertanks 

und 20.000 Liter in Flaschen wurden vernichtet. Mit den Zerstörungen 

an den Weinbergen, am Gebäude und der Außengastronomie richtete 

die Katastrophe allein hier einen Gesamtschaden im Wert von 4 

Millionen Euro an. 

Doch das Weingut hat wieder alles gut im Griff und so geriet die Weinprobe mit dem überragenden 

Experten Rudi Wolber im urigen Gewölbekeller zum fröhlichen Highlight des Sonntagsausflugs. 

Kenntnisreich und humorig räumte er mit vielen Vorurteilen selbsternannter 

Weinprofis auf und erklärte, worauf es beim Weingenuss ankommt. Nach 

einer Führung durch den Weinkeller, der zirka 365.000 Liter Wein fasst, 

stellte Wolber acht typische Ahrweine vor. „Wer an der Ahr war und weiß, 

dass er da war, der war nie da!“, so eine seiner Anekdoten oder: „Wein 

besteht zu 80 Prozent aus Wasser, daher braucht man auch kein Wasser für 

eine Schorle reinkippen, es ist schon genug drin.“ 

Den Abschluss in netter Atmosphäre, leckerem Essen und angeregten Schwätzchen genossen die 

Kohlkauler Muche dann in direkter Nachbarschaft in der Niederpleiser Mühle. 

 

DIE REISETANTEN ANGELIKA UND MONIKA 

SAGEN EUCH DANKE FÜR EUER VERTRAUEN 

UND FREUEN SICH AUF DIE NÄCHSTE 

BÜRGERFAHRT! 
 


